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— Eine Nachfeier des Artilleriſten⸗ 
Fyeſtes fand am 10. (22.) November im 
Palais S. K. H., des Großfürſten Michail 
Nikolajewilſch ſtatt. Hier war in zwei pracht⸗ 
vollen Sälen ein Frübſtück zu 200 Couverts 
ſervirt, zu dem alle Generale der Artillerie 
ſowle die Depullrten der zahlreichen Artlllerlt⸗ 
Truppenthelle, die zum Jubiläum eingetroffen, 
geladen waren. S. K. H., der Erlauchte 
Generalfeldzeugmelſter, präſidirte der Tafel- 
runde, indem er rechts dle beiden älteſten 
Artillerie ⸗ Generale Rleſwy und Fadejew, 
Inte den General⸗Adjutanten Koſtanda als 
Nachbarn hatte; dem Erlauchten Gaſtgeber 
gegenüber ſaß General-Adjutant. Soſiano. 
Die Taſelmuſik executirten zwei Muſikkapellen 
der Garde⸗Artillerle. Den erſten Toaſt brachte 
Seine Kaiſerliche Hoheit auf Seine Majeſtät, 
den Kalſer aus, den zwelten — auf die Ar⸗ 
Ullerie. Nichtendenwollende Hurrahrufe ant⸗ 
worteten den zündenden Worten des Erlauch⸗ 
ten Gaſtgebers. Es folgten dann Toaſte 
auf S. K. H., den Großfürſten Michail 
Mlolaſewitſch und auf dle Erlauchte Famille 
Höchſtdeſſelben. Einen lebhaften Enthuſias⸗ 
mus rief die Rede des General⸗Adjutanten 
Eofiano hervor, der auf S. K. H., den 
Großfürſten Michail Nikolajewitſch, als auf 
das Haupt der tuſſiſchen Artillerie trank. 
„Nach den Worten, die unſer Herr und 
Kaiſer in dem Gnabenbrief an die Artillerie 
aus ſprach, — begann General Sofiano, — 
nach den Worten, die Seine Majeſtät in 
unſerer Anweſenhelt im Kronwerk der Heilung 
ſprach, nach den Worten S. K. H., des 
Oroßſürſten Michall Nikolajewitſch, dle wir 
ſoeben vernahmen, — wie ſollen wir Aus⸗ 
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Sie zögerte; nicht well fie ihn liebte 
und an ihrer eigenen Fähigkeit, ihn glücklich 
zu machen, zweifelte. Sie wußte, daß fie 
ihn nicht liebte; ſie glaubte, daß ſie nle⸗ 


mals einen Mann lleben werde; aber ihr 


Leben barg ein Geheimniß, das ihr Angſt 
einflößte — ja, noch mehr — das jeden 
Schritt, den fie unternahm, geſahrvoll und 
ſchwierig macht:: 
„Noſamunde !“! 
Er wurde ungeduldig; ſie durfte nicht 
länger zögern, ſonſt war ihre Ausficht, elne 
räfin zu werden, verloren. Sie ſchaute 
ihrem Gellebten wieder in die Augen, dann 
ließ fie ihre weiße Hand in bie’ feine gleiten. 


„Und biſt Du ſicher, daß es wirklich 


Dein Wunſch iſt?“ 

Ja.“ t 

er ſoll es ſein, sc 9 0 willſt.“ 

einzige Antwort oß er ſie nur 

in feine Arme, hielt fie ſeſt an ſich gedrückt, 
während er ihre ſchöne Stirne und dle 
rothen, vollen Appen mit Küſſen bedeckte. 
Seit drei Monaten hatte er voll leidenſchaft⸗ 
Ucher Innigkelt um fie geworben und jetzt 
war ihm ſein Lohn geworden, zum erſten 
Male hatte er fie geküßt. 


Eine zeſtlang herrſchte tiefes Still: 
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druck fühlen für die Gefühle unſerer treu: 


unterthäntgen Herzen?“ Der Redner erin⸗ 
nerte darauf an die gnäbigen, von der Höhe 
des Thrones lautgewordenen Worte Seiner 
Majeſtät und ſchloß: „Wenn es nothwendig 
werden ſollte, ſo werden wir Alle, Mann 
für Mann, bereit fein, auf einen Wink des 
Mächtigen Führers bei unſeren Geſchützen 
das Leben zu laſſen und jenes Vertrauens, 
das der Kalſer uns ſchenkte, uns würdig zu 
zeigen.“ Ein Sturm von Enthuſiasmus 
erhob ſich nach dieſer zündenden Rede und 
die Klänge der Nationalhymne rauſchten 
durch den Saal. (St. Pet. Ztg.) 

— Folgende aus Prisren den 26. October 
datirte Correſpondenz geht dem „IIpan. 
Beer.“ zu: 

„Die Bewohner des Kreifes Lum be 
ſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit Näube- 
reien und Plünderung in den Bezirken 
Chalkaudelensk und Prisren. Im Auguſt ent 
führten ſie, in der Hoffnung auf ein Löſegeld, 
einen ſerbiſchen Knaben und einen jungen 
Albaneſen aus wohlhabender Familie und 
raubten eine ganze Herde Schafe. Zur Be⸗ 
freiung dieſer Gefangenen reſp. behufs Be⸗ 
ſprechung mit den Räubern wurde ſeitens 
der örtlichen Autoritäten eine bewaffnete 
Expedition gegen dieſelbe organiſirt, die 
Truppe beſtand aus 130 Gendarmen, denen 
ſich als Vermittler viele albaneſiſche Häupt⸗ 
linge mit ihren Leuten anſchloſſen. 

In Viza, dem adminiflrativen Centrum 
des Kreiſes Lum, knüpfte der Chef der Expe⸗ 
ditſon mit den Räubern Pourparlers an, 
die nach 20tägiger Dauer mit der Heraus, 
gabe der beiden Gefangenen und der Rilcker⸗ 
ſtattung eines Thells des geraubten Viehs 
endeten. 

Was das Uebereinkommen betrifft, fo 
war es nur mit einigen Stämmen abge 
ſchloſſen worden. Nachdem die Abthellung über 
einen Monat in Lum geſtanden, kehrte ſie 


ſchweigen in dem eleganten Raume. Das 


junge Paar hielt ſich umſchlungen und es 
hatte ſaſt den Anſcheln, als hätten fie die 
Welt um ſich her vergeſſen. 

Rex ſprach zuerſt wieder. Roſamun⸗ 
dens Hand feſthaltend und ihr blondes 
Köpfchen an ſeine Schulter drückend, fragte er: 

„Wann wirſt Du zu mir kommen, 
meine Holde?“ 

Sie zitterte. Es wird ſelbſt dem Ver⸗ 
ruchteſten, der eine Schändlichkeit plant, 
ſchwer, ruhig den Tag zu beſtimmen, wann 
er es thun will. 

„Dein Engagement im Neuen Theater 
endet dieſen Monat,“ ſagte Rex, „warum 
ſollte unſer Glück nicht denn gleich be⸗ 
ginnen!“ . 

„Es iſt jo bald.“ 

„Das dauert faſt noch vier Wochen 
und im Dezember iſt's in Paris fo anges 
nehm. Noſamunde, laſſ' uns am erſten 
Dezember heirathen und ich will dann gleich 
mit Dir auf Nelſen gehen!“ 

„Was werden die Leute ſagen?“ 

„Nichts. Ich werde Niemandem etwas 
von meinem Glücke verrathen. Ich will 
Dich meinen Bekannten nicht eher vorſtellen, 
als bis Du Gräfin von Caſtleton biſt. 

Sie lächelte. 

„Rex, werden die Leute dann Alles 
wiſſen?“ 

Der Honorable Reginald Travers warf 
feinen Kopf etwas hochſahrend zurück. 

„Sie werden ſtolz darauf ſein, Lady 
Caſtleton kennen zu lernen.“ 

„Ich meine — müſſen fie erfahren, 
daß ich — daß ich Roſamunde Leſtrange 
war!“ 

„Warum nicht?“ 


Erigeimi . nal mwörgentlid. \ 
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nach Prisren zurück. Einige Tage danach voll- | haltig befunden worden ſeſ. Es ſollen ſchon 
führten die Stämme, welche die Uebereinkunſt viele Kranke, die anderwärts vergebens 
abgeſchloſſen, Naub: und Mordanfälle 15— 20 Hilſe geſucht hätten, bel der Beautzung 
Werſt von Prisren aus. Auch in dieſem Falle] dieſer Schwefelquelle ihre Geſundheit wieder⸗ 
erwieſen ſich die Behörden als machtlos, erlangt haben. Dieſe guten ‚Erfolge ſollen 
um die Räuber zu beſtraſen, doch die Ber» | denn nun auch den jetzigen Pächter dieſes 
letzung der Uebereinkunſt erzürnte die Höupt⸗] Gutes, Herrn Lamrak, dazu angeregt 
linge don Lum, welche eine ſolche Ueberein⸗ haben, ſeine beſondere Aufmerkſamkeit diejer 
kunft über das Geſetz ſtellen. In der vers | Quelle zuzuwenden. Durch eine Analyſe 
gangenen Woche kamen die einflußreichſten von dem großen Schwefelgehalte biefer Quelle 
von ihnen nach Prisren und erklärten dem überzeugt, habe der obgenannte Pächter ſich 
Muteſſarlf, daß zur Schaffung wenn auch nunmehr entſchloſſen, hier ſchon zum nächſten 
nur einer verhältnißmäßigen Ruhe in Lum | Sommer, während der Mais und Juni⸗ 
nothwendig jei, ein Bataillon Infanterie mit | Monate, einen mit allen Bequemlichkelten 
Artillerie dahin zu commandiren, an ger verſehenen Kurort in's Leben zu ruſen, Die 
wiſſen Punkten Blocktäuſer zu errichten und [Bauarbeiten ſelen hier bereits begonnen 
aus den örtlichen Häuptlingen einige aus⸗] worden. Die Erwärmung des Waſſers und 
zuwählen, welche das Recht hätten, die die Leitung deſſelben in die Wannen werde 
Räuber zu verſolgen und einzufangen im | hier mit Dampfkraft ausgeführt werden. 
Namen der Regierung und ihre Verbrechen 10 

zu richten. Man kann jedoch im Voraus 
ſagen, daß dieſe Erklärung nicht angenommen 
werden wird, da in Pristen keine verſüg⸗ 
baten Truppen vorhanden ſind. Vor drei 
Tagen reiſten die Häuptlinge von Lum, da 
fie von dem Muteſſarif keine beſtimmle 
Anwort erhielten, nach Lum zurück, wobel 
fie ſich weigerten, in Zukunft irgend welche 
Mitwirkung den Behörden zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe und Ordnung im Bezirke 
von Lum angedeſhen zu laſſen. Ihre Abreife 
brachte einen äußerſt unangenehmen Eindruck 
auf die hleſigen Albaneſen hervor, welche dle 
Zurückweiſung des Anerbletens der Häupt⸗ 
linge ſeitens der Adminſſtratlon als eine 
Beleidigung des ganzen albaneſiſchen Volkes 


Die Lage in Oſtafrika. 

Die ſchon vor einigen Wochen aus 
Zanzibar eingetroffenen telegraphiſchen Nach⸗ 
lichten über den Anmarſch Stanley's und 
Emin's nach Mpwapwa und Bagamoyo 
haben jetzt durch den Bericht Wißmann's 
vom 13. Oktober, welcher im Wortlaut vor⸗ 
liegt und durch ſein Telegramm vom 20. 
November, nach welchem Stanley und Emin 
am 10. November in Mpwapwa angelangt 
find, ihre volle Beftätigung gefunden. Die 
beiden Forſcher, deren Leben für die Kennt⸗ 
niß der Ereigniffe in Centralafrika während 
der letzten ‚beiden Jahre und der geographie 
ſchen und ethaographiſchen Verhältniſſe dieſes 
Landes von höͤchſter Wichtigkeit iſt, find alſo 
nach Ueberwindung großer Gefahren glücklich 


Birſen. Gouvernement Kowno. Von 
dem 6 Werſt von Birſen belegenen Güte 
Lukjany, welches dem Baron Holſtein gehört, | in der deutſchen Intereſſenſphäre angekommen 
wird dem lettiſchen Blatte „Balſs“ ger | und werden bald in der Lage ſein, über ihre 
ſchrieben, daß die in den dortigen Senor⸗ Erlebniſſe und die Reſultate ihrer Far⸗ 
ron⸗Fluß fließende Quelle als ſtark ſchweſel , ſchungen Auſſchluß zu geben. 


„Sie werden mich verachten!“ 
Sie fürchtete und ſchämte ſich, ihm 
den wahren Grund zu geſtehen, warum ſie 
ihren Theaternamen gehelmh Uten wollte und 
gebrauchte daher die erſte Ausrede, die ihr 
durch den Sinn fuhr. 0 
Reglnald furchte die Stlrne. 
„Das würden ſie nicht wagen!“ 
„Müſſen fie es wiſſen?“ flehte fie. „O | munde nach; und es wurde daher der 1. 
Reginald, könnten wir unſer Geheinniß | Dezember als der Tag fiſt eſetzt, welcher fie 
nicht bewahren?“ in die honorable Mrs. Fer künftige 
„Warum wünſcheſt Du das? Du mußt Gräfin von Caſtleton verwandeln ſollte. 
tinen Grund dafür haben.“ „Rex,“ fragte ſie ihren Geliebten plötz⸗ 
Ich möchte nicht, daß die Leute ſich] lich, „was IM Dein Onkel für eln Menſch !“ 
erinnern ſollten, daß ich fie jeden Abend für Mr. Travers zuckte dle Achſeln. 
einen geringen Preis unterhielt.“ 1 ö e, me 
„Das thut gar nichts,“ verſetzte Rex 
in leichtem Tone. „Das wird bald ver⸗ 
geſſen ſeln.“ 


„Die eilt nicht ſo.“ 
„Die eilt mir gar ſehr, Noſe. O, laſſ' 
es ſo ſein, wle ich zuerſt ſagte. Helrathen 
wir am 1. Dezember.“ 
Und da ‚fie ſah, daß er entſchloſſen war, 
ſeinen Willen durchzuſetzen — und da ſie 
überdies keinen beſonderen Grund hute, eine 


ſprechen, aber mein Onkel Caſtleton iſt eigent, 
lich das Ucbild eines Geizhalſes, Du weißt, 


„Aber daß er eine Jahresrente von fünfzigtauſend 
Ich Pfund bezieht. Nun, er bewohnt mel Jim 0 


„Höre mich an, Noſamunde. 
haſſe jede Heimlichkeit; es iſt noch nie etwas 


mer feines großen Schloſſes und lebt vd 
Gutes daraus entſtanden. Wir brauchen abe e no 


abgeſchloſſen von der Außenwelt. Er em⸗ 


jetzt noch Niemanden in unſer Vertrauen zu | pfängt Niemanden, beſucht Niemanden, Ich 


ziehen; aber wenn ich Dich als Herrin von 
Caſtleton nach Haufe bringe, muß die ganze 
Welt wiſſen, woher Du kommſt. El, mein 
Kind, Du weißt noch nicht, welchen Preis 
Du dafür zahlen mußt, daß Du in die 
Relhe der Ladies aufgenommen witſt. Dein 
Name und Alter werden in den Adels⸗ 
A t d und 0 kann ſich ein 
Jeder Auskunft darüber verſchaffen.“ wollte, er hinterließe mir ſeine 
Noſamunde biß ſich auf die Lippen. der letzten fünfzehn Saher. Er 3 
„Das wäre alſo abgemacht,“ ſagte Rex] den zwanzigsten Theil feines Einkommens 
leichthin. „Und nun ſprich, mein Liebling; | verbraucht haben. Ei, er muß ja ein ganzes 
wann ſoll es fein?“ Vermögen zuſammengeſcharrt haben.“ 
„Es? Was!“ „Beſuchſt Du ihn hie und da!“ 
„Unſere Hochzeit.“ „Nie mals!“ 


glaube nicht, daß er während der letzten 
fünfzehn Jahre mit irgend Jemanden außer⸗ 
halb feines Schloſſes ein Wort geſprochen 
hat — feinen Rechtsanwalt ausgenommen, 


Weiſungen entgegenzunehmen.“ 
„Iſt er wahnſinnig!“ 
„Et iſt vollſtändig bei Vernunſt. Ich 


Verzögerung zu befürworten — gab Noſa⸗ 


„Melne liebe Roſamunde, man ſollte 
von feinen Verwandten elgentlich nicht ſchlecht 


der ihn von Zelt zu Zelt beſucht, um ſelne 


— an 


Der Bericht Wißmann's enthält ſchon 
einige vorläufige Angaben über die Kämpfe, 
welche Stanley und Emin zuſammen beſtan⸗ 
den haben. Sie ſchlugen danach die von 
Norden vordringenden Mahditen zurück und 
eroberten die große Fahne des Mahdi; es geht 
daraus hervor, daß ſie mit der Hauptmacht 
Abdullah's gekämpft haben, während andere 
Truppen deſſelben unter Wadel Njuml mlt 
dem Negus Johannes bei Metemmeh ſich 
ſchlugen und von da nach Oberegypten zogen, 
wo fie bekanntlich vernichtet wurden. Die 
am 11. Oktober in Mpwapwa eingetroffenen 
Soldaten Stanley’s und Emin's haben ferner 
mitgetheilt, daß der größte Thell der Sols 
daten Emin's darauf beſtaaden habe, nach 
der Heimath geführt zu werden. Emin habe 
deshalb die Stationen unter das Commando 
zweier egyptiſcher Offiziere geſtellt. Die hier 
gemeinten Stationen werden von Wißmann 
nicht näher bezeichnet, es ſcheinen aber War 
delal und Lado gemeint zu fein. Außerdem 
muß nach Lage der Sache angenommen 
werden, daß Emin nur von einem Theil 
ſeiner Soldaten begleitet wird, die größere 
Hälfte iſt entweder in Wadelal und Lado 
zurückgeblieben oder hat ſich nach Egypten 
durchzuſchlagen verſucht. Mittheilungen über 
deren Schickſal ſind von den Engländern in 
Egypten zu erwarten, wenn ſie nicht in 
Kämpfen mit den Mahditen und feindlichen 
Stämmen aufgerieben worden find, Wißmann 
fügt noch hinzu, daß die Leule von der Ber 
wegung des Scheik Senuffi und von der 
Lage der Dinge in Khartum und Abeſſinien 
nicht unterrichtet waren. 

Zur Ausfüllung der Lücken des Wiß⸗ 
mann'ſchen Berichts bietet das Telegramm 
Stanley's an das engliſche Emin⸗Colalté 
Anhaltspunkte. Darin beißt es: Ich fand 
in Albert Nyanza, wo ich zum dritten Make 
nach 180 Tagen eintraf, daß Emin und 
Jephſon ſeit dem 18. Auguſt letzten Jahres 
(1888) gefangen ſelen, einen Tag, nachdem 
ich die Entdeckung gemacht, daß Major Bart⸗ 
telot's Karawane ve. unglückt ſel. Truppen 
der Aequatorſalprovinz revoltirten und ſchlült⸗ 
telten alle Disciplin ab. Kurz darauf über: 
zogen Mahbiten mit aller Macht die Pro» 
ulnz. Nach der erſten Schlacht gerlethen 
viele Stationen in paniſchen Schrecken. Die 
Eingeborenen verbanven ſich mit dem Feinde 
und halfen bei Verwüſtung der Provinz. 
Flüchtlinge wurden getödtet, großer Verluſt 
von Munition. Feind erlitt Meberlage beim 
Angriff auf Deéfils und entſendete einen 
Dampfer nach Khartum um Verſtärkung. 
Fand Brlef, der mich nahe bei dem Albert 
Nyanza erwartete, er ſchilderte die gefährliche 
Lage der Ueberlebenden und betonte dle 
Nothwendigkeit meiner Ankunft vor Ende 
Dezember, andernfalls würde es zu ſpät ſein. 
Kam dort am 18. Januar zum dritten Mal 
an. Vom 14. Februar bis zum 8. Mal 


wartete ich auf Flüchtlinge. Dann verließ 
ich den Albett Nyanza, um heimzukehren. 
Dieſer Bericht ſchweigt über die Ver⸗ 
einigung Emin's mit Stanley und hat des; 
halb zu Mißverſtändnlſſen über die wahre 
Sachlage Anlaß gegeben. Außerdem erhlelt 
ber das Emin⸗Comité in London ein Tele⸗ 


„Aber er iſt doch Deln Onkel?“ 

„Ja, mein Vater war ſein Lieblings⸗ 
bruder, aber er hat nie viel Notiz von mir 
genommen. Er giebt mir jährlich tauſend 
Pfund. Es iſt nicht viel im Verhältniß zu 
dem, was einmal mir gehören ſoll.“ 

„Und war er immer ſo ſonderbar.“ 

„Neln; ich hörte meine Mutter oft 
ſagen, daß er der intereſſanteſte Mann war, 
den fie kannte, ehe er nach Brafilien ging. 
Ich ſelbſt habe eine ſchwache Erinnerung 
von ihm, obwohl ich ihn ſeit mehr als acht⸗ 
zehn Jahren nicht geſehen habe. Er verließ 
England damals als armer Offizier; kurze 
Zelt darauf war er durch drei unerwartete, 
raſch hintereinander erfolgte Todesfälle zum 
Grafen von Caſtleton vorgerückt und Ober⸗ 
haupt der Famille geworden.“ 

„War er nicht entzückt!“ 

„Das glaube ich nicht. Er wanderte 
drei Jahre hindurch planlos durch ganz 
Earopa, nie länger als eine Woche an einem 
Orte bleibend ; dann ging er nach Caſtleton 
und firg dort das Dir nun beſchriebene Le⸗ 
ben an.“ ' 

„Das e wie ein Roman. Glaubſt 
Du, daß er ſich um feine Frau grämt!“ 

„Seine Frau iſt vor mehr als zwanzig 
Jahren, noch ehe er nach Brafilien ging, 
geſtorben.“ - 

„Ich möchte ihn gerne ſehen, Nex.“ 

„Ich kann Dich nicht hinbringen, Ro⸗ 
ſamunde. Es iſt nicht elnmal mir ſelbſt 
geſtattet, hinzugehen. Stelle Dir vor, daß 
ich das Schloß, das eines Tages meln Eis 
gen ſein muß, noch nie von innen geſehen 
habe!“ 

„Iſt das möglich, Nex!“ 8 

„Eines Tages, vor etwa drel Jahren, 


gramm aus Zanzibar, demzufolge dort Briefe 
von Stanley, datirt von Victoria Nyanza, 
vom 29. Auguſt eingegangen ſelen. Dieſe 
meldeten, daß Stanley mit Emin, Caſati 
und 800 Mann in der Richtung auf 
Mpwapwa marſchire und daß Wadelal in 
der Gewalt der Mahditen ſei. Endlich wurde 
dem Profeſſor Schweinfurth auf telegraphlſche 
Anfrage, die er Ende October nach Zanzibar 
richtete, erwidert: „Nachricht über Emin's 
Anmarſch glaubhaft, Brief Emin's in Wiß⸗ 
mann's Händen. 

Aus dieſen Daten ergiebt ſich, daß der 
Anmarſch Stanley's und Emin's ſchon ſelt 
drei Wochen unzweifelhaft war, die einzige 
Abweichung der vorliegenden Meldungen 
betraf die Richtung des Marſches, indem dle 
Engländer überzeugt waren, daß Stanley 
und Emin die Richtung nach Mombaſſa ein⸗ 
ſchlagen, alſo die engliſche Intereſſenſphäre 
für ihren Durchmarſch wählen würden. Auch 
über die Gründe, welche Stanley beſtimmten, 
die Straße nach Bagamoyo ſtatt der nach 
Mombaſſa zu wählen, giebt der Bericht 
Wißmann's Aufſchluß, er wollte den Zuſam⸗ 
menſloß mit feindlichen Stämmen vermeiden, 
Wir werden nun vorausſichtlich auch bald 
Näheres über die Begebenheiten erfahren, 
welche zwiſchen dem 18. Januar 1889, dem 
Tage der letzten Ankunft Stanley's bei 
Emin, und dem 14. Februar liegen, an 
welchem Tage Emin aus der Gefangenſchaft 
der Mahdiſten befreit war. Denn Stanley 
hat nach London telegraphirt, daß er vom 
14. Februar bis zum 8. Mal auf Flücht⸗ 
linge gewartet habe und dann erſt den Rück 
marſch vom Albert Nyanza nach der Küfte 
angetreten habe. 

Gleichzeltig mit der Nachricht über bie 
Ankunft Stanley's und Emin's in Mpwapwa 
teifft die erfreuliche Meldung ein, daß Dr. 
Peters ſich höchſt wahrſchelnlich noch am 
Leben befindet. In Lamu find Briefe von 
Peters angelangt, welche bis zum 5. Oc⸗ 
tober reichen. Die Expeditlon befand ſich 
damals in Kokorro, und ſämmtliche Theil: 
nehmer waren geſund. Schon daraus er⸗ 
giebt ſich, daß Peters nſcht am 12. Sep, 
tember erſchlagen worden ſein kann, zum 
Ueberfluß theilt aber auch noch die „Poſl“ 
mit, daß neuere Nachrichten aus Lamu die 
Meldung von Peters’ Tode als unglaub⸗ 
würdig bezeichnen. Ueber Capltainlieutenant 
Ruſt ſchwelgt die Geſchichte vorläufig noch, 
fein Lager ſoll verbrannt fein, aber auch 
dleſe Nachricht bedarf der Betätigung, und 
da auch von dem angeblich verwundeten 
Lieutenant v. Tiedemann aus Ngao, wohin 
er ſich geflüchtet haben ſollte, keine Nach⸗ 
richten vorliegen, jo gewinnt es mehr und 
mehr an Wahrſcheinlichkelt, daß die Peters 
betreffenden Hlobspoſten auf Erfindungen 
aus engliſcher Quelle zurückzuführen ſind, 
denn auf ſolche lauten die Telegramme, 
welche feinen Tod und den Untergang feiner 
Begleiter melden. 


war ich dort in der Umgebung auf der 
Jagd, verirrte mich und kam auf dem 
Nückwege ganz in die Nähe von Caſtleton. 
Die Gelegenheit erſchlen mir als zu günftig, 
um verſäumt zu werden. Ich ritt auf das 
Haus zu, ſchickte meine Karte hinein und 
verlangte von meinem Onlel empfangen zu 
werden.“ 

„Nun?“ 

„Der alte Diener, der mir öffnete, 
hatte meinen Vater gekannt — er weinte 
faſt vor Freude, als er mich ſah. Der 
gute, alte Mann! Ich erinnere mich, daß 
er mich um Verzelhung bat, well er mich 
nicht einlaſſen konnte, die Thüre war ofen, 
aber innerhalb derſelben war ein hohes 
Eifengitter, über welches hinweg er mit mir 
ſprach. Er ſagte mir, daß der Graf ſelbſt 
den Schlüſſel zu dieſem Gitter bei ſich trage 
und daſſelbe ohne feine Erlaubniß nie geöff⸗ 
net werden dürfe.“ 

„Gehen Sie zu ihm und bitten Sie 
ihn, mich einzulaſſen,“ erzählte Rex nach 
einer momentanen Pauſe weiter. „Der 
Mann ging, kehrte aber nach zehn Minuten 
mit betrübter Miene zurck. Lord Caſtleton 
hatte ſich geweigert, mich zu empfangen.“ 

„Lleß er Dir nichts ſagen?“ 

„O, ja — aber der Diener wollte 
ſeinen Auſtrag lange Zeit nicht beſtellen.“ 

„Was war es.“ 

„Daß er, der Graf, wohl glaube, 
meine Jahresrente werde pünktlich ausbe⸗ 
zahlt; wo nicht, ſollte ich mich bei ſeinem 
Rechtsanwalte beklagen. Etwas Anderes 
könnte ich bei ihm nicht zu ſuchen haben.“ 

„Was thateſt Du darauf?“ 

„Ei, Noſamunde, was konnte ich thun? 
Ich ritt fort und beſchloß, ihm nie wieder 


Grund von Zeugniſſen 1. Gilde geſtattet 
($$ 32 u. 34). 

5) Auf Grund von Scheinen für den 
Kleinhandel iſt der Handel mit folgenden 
Gegenſtänden verboten: 

. Maſchinen aus Metall, 

. Unbearbeitetes Metall, 

} Bar 0 

Gold- und Silbererzeugniſſe, 

Waffen jeder Art, 

„Neue Möbel, 

» Equipage auf Federn, 

Noten, 

. Spiegel, die mehr als 54 Qua⸗ 
dratwerſchok meſſen, 

. Elfenbein, 

2 e Saffian⸗ u. Chagrin⸗ 
eder, 

Leinwand und Tuch, Woll⸗ und 

Seldenſtoffe in Stücken und Reſtern, 

die mehr als 1 Ouadratarſchin 

meſſen, 

Ausländiſche Spitzen, Tüll, Blonden, 

Kachemir⸗Shawles und Imltatlo⸗ 

tlonen ſolcher, 

Felle, mit Ausnahme von Hafen, 

Eichhörnchen⸗ und Hausthlerfellen. 

Außerdem iſt es nicht geſtattet, auf 


Ungeshrunik, 


— Nekrolog. Am Sonntag, den 12. 
d. M. verſchied hierſelbſt der Kommandeur 
der I. Batterie der 10. Artillerie⸗Brigade, 
Herr Oberſt Nikolai Ludwigowitſch Erdmann 
in ſeinem 50. Lebensjahre nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden an Herzerweiterung und fin⸗ 
det die Beerdigung deſſelben heute Vormittag 
von der griechiſch⸗kathollſchen St. Alexander⸗ 
kirche aus ſtatt. Das Hinſchelden dleſes, 
ſeines liebenswürdigen Charakters wegen 
ſowohl in Militair⸗ als auch in Civilkreiſen 
allgemein geſchätzten Offiziers findet bei 
Allen, die ihn kannten, wärmſte Thellnahme. 
Sei ihm die Erde leicht! 

— In Anbetracht des Umſtandes, daß 
in der nächſten Zelt der Termin abläuft, 
bis zu welchem die Handelsdecumente 
für das kommende Jahr zu löſen find, 
bringt der Herr Stadtpräſident den Fabrl⸗ 
kanten und Handelstrelbenden hleſiger Stadt 
nachfolgende diesbezügliche Vorſchriſten in 
Erinnerung: 

1) Die Abgaben für Handelsſcheine und 
Billete werden im Voraus für das ſol⸗ 
gende Jahr in der Zeit vom 1. November 
bis zum 1. Januar entrichtet. Im Falle] Grund von Kleinhandelsſchelnen Läden zu 
die Handelsdocumente bis zum 1. Januar unterhalten, ſelbſt ſolche für Kleinhandel, 
nicht erneuert find, gehen die Handel⸗ und | wenn fie aus mehr als einem Zimmer ber 
Gewerbetreibenden der mit den Handels- ſtehen, in denen der Waarenverkauf aus⸗ 
Iheinen und Billeten verbundenen Rechte vers | geführt wird ($ 40). 
luſtig ($ 30 der Steuerverordnung). 6.) Falls mehrere Compagnons unter 

2) Wer auf ſeinen Namen ausgeſtellte] einer Firma Handel treiben, ift jeder Com⸗ 
Handelsſcheine oder Billete einer anderen | pagnon verpflichtet, ein Kaufmannszeugniß 
Perſon zum Betreiben von Handel oder Ge,] auf feinen Namen zu löſen (§ 68). 
werbe Übergiebt (was im Jahre 1889 von 7.) Commisſcheine 1. Claſſe mülſſen 
Inhabern von Getränkeanſtalten gethan | haben: dle mit dem Engroshandel betrauten 
wurde), unterliegt dafür einer Geldſtrafe] Perſonen, die Verwalter eines Handels- 
bis zu einem dreifachen Betrage der Zah» etabliſſements oder einer Fabrik, die Ober⸗ 
lung für das betrf. Handelsdocument.] meifter einer Fabrik, die Büreaucheſs in 
Einer ſolchen Strafe unterliegt gleichfalls] Comptolren, die Kaſſirer und commis voya⸗ 
die auf Grund eines fremden Schelnes hans geurs (88 56 u. 57). Mont 
deltrelbende Perſon ($ 115). Die Commis 1. Claſſe führen Hans 

3) Aetiengeſellſchaſten, Commanditge⸗ belsaufträge nach dem Engagementavertrag 
ſellſchaften, Bank. und Commiſſionscomp- | aus und werden dabei nach Ermeſſen des 
tolre müſſen ſich mit einem Schein 1. Gilde, | Prinzipals mit Vollmachten und Creditbrieſen 
Auskaufe⸗ und Maklercomptolre aber mit | verſehen ($ 61), 
einem Schein 2. Gilde verſehen (§ 36). In jeder auf Grund von Pandelſchelnen 

4) Jeder Inhaber einer Fabrik und | 1, und 2. Gilde unterhaltenen Gewerbes 
Gewerbeanſtalt, in denen durch Dampf, oder und Handelsanſtalt muß ſich wenlgſtens ein 
Waſſerkraft in Betrieb geſetzte Maſchinen [Commis 1. Claſſe befinden, falls die betrf. 
und Apparate gebraucht werden oder die | Anftalt nicht vom Prinzipal ſelbſt verwaltet 
mehr als 16 Arbeiter beſchäftigen, muß ein | wird ($ 65). 6 al 
Zeugniß oder Billet 2. Gilde löſen. 8.) Commisſcheine 2. Claſſe müffen 

Zur Geſammtzahl der in einer Fabrik] haben: Die Behülfen der Commis 1. Claſſe, 
befindlichen Arbelter werden auch diejenigen [die Agenten von Verſicherungsgeſellſchaſten, 
hinzugerechnet, welche auf Beſtellung des ſowie alle Comptolriſten und Handelslehrlinge 
Inhabers der Anſtalt deſſen Material bei | in Läden, wenn ſie über 17 Jahre alt 
ſich zu Haufe verarbeiten. Hierbei If es | find ($ 57). 1 611 S 
geſtattet, ohne Löſung eines Handels ſcheines 9.) Perſonen weiblichen Geſchlechts 
1. Gilde, bei feinen Fabriken Engross | find, wenn. fie die Obliegenheiten der Commis 
handel mit ſeinen Erzeuguſſſen zu treiben. | 1. und 2. Claſſe erfüllen, zur Löſung von 
Wenn der Fabrikant aber für den Engros⸗]Commisſcheinen verpflichtet (5 59). Von 
Verkauf ſeiner Erzeugniffe ein Comptoir] der Löſung von Commis ſchelnen ſind dle 
oder eine Niederlage außerhalb ſeines Eta -] Perſonen befreit, welche auf ihren Namen 
bliſſements hat, muß er ein Zeugniß 1. Gilde | ausgeftellte Handelsdocumente 1. und 2. 
loͤſen. Gilde haben (5 60). e 

10.) Der Verkauf einiger Gegenſtände 
in nicht beſtändigen Läden, ſondern in über« 
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12. 


13. 
14. 


15. 


Ebenſo iſt der Engroshandel mit ruſſi⸗ 
ſchen Waaren den Handeltrelbenden nur auf 


in die Nähe zu gehen, außer wenn er um alle Fälle füge ich einen Zwanzig ⸗Markſchein 
mich ſchickte. Aber ich bedauerte es nicht, bei, wofür Du Dir nöthigen Falls etwas 
dort geweſen zu fein; Caſtleton iſt ein herr. Stärkendes kaufen magst. Deſn beſorgter 
liches Schloß und es iſt die Wiege unſeres | Vater.“ Schmunzelnd Je rt Bummel 
Geſchlechtes. Ich glaube, ich liebe es bes | dleſe Zellen ab. Richtig trifft umgehend 
reits, obgleich ich ſeine Schwelle nie über» | folgende Antwort aus Heldelberg ein: „Liebe 
ſchritten habe.“ a Eltern! Eure Befürchtungen wegen meines 
Das ſprach fein Geburtsſtolz, den jes Ergehens find glückllcherwelſe ganz unbegrün⸗ 
doch das Madchen in feiner Liebe nicht det. Ich erfreue mich der beſten Geſundheit. 
verſtehen konnte. Roſamunde ſchwleg einen [Mein langes Schweigen war lediglich durch 
Augenblick, dann ſagte ſie mürriſch: eifriges Studiren veranlaßt. Den in Deinem 
„Daran liegt eigentlich gar nichts!] Schreiben: erwähnten Zwanzig ⸗Marlſchein, 
Man iſt deshalb auch nichts Schlechteres, lieber Vater, habe ich nicht gefunden. Du 
weil man in der Armuth geboren wor» | wirft wohl vergeſſen haben, ihn beizulegen. 


den iſt.“ f Sende ihn doch nachträglich — ich werde 
„Ei, Roſe, das habe ich auch garnicht | mir dafür einige gute Bücher kaufen. Deln 
behauptet.“ treuer Sohn.“ — „Nun, ſiehſt Du, Alte,“ 


meint Papa Bummel lachend, „hat meln 
Mittel nicht ſchaell geholfen? Auf den 
Zwanzig ⸗Marlſchein kann der ſchrelbfaule 
Schlingel übrigens lange warten!“! 

— Richter: „Sind Sie vorbeftraft ?* 
— Angeklagter: „Im!“ — Die letzten 
zehn Jahre beſtimmt nichl“! — 
„Wiſſen Sie das genau?“ — „Jewiß doch! 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Studioſus Bummel hat ſeit län⸗ 
ger als vier Wochen alle Briefe feiner El⸗ 
tern unbeantwortet gelaſſen. Die zärtliche] Da habe ick ja in't Zuchthaus jeſeſſen! “! 
Mama iſt deshalb höchlichſt beunruhigt und — Eine gute Seele, „Ich gratulire 
beſchwört Papa Bummel, ſchleunigſt nach | von Herzen, daß Ihr Mann in's Abgrord⸗ 
Heidelberg zu reifen, um ſich durch den Aus | netenhaus gekommen iſt.“ — „Ja, mid 
genſchein von dem Befinden des hoffnungs⸗ freul's auch — da darf er doch wenigfiens 
vollen Sproſſen zu überzeugen. „Laß mich] mal wiperſprechen.“ 0 5 
nur machen,“ entgegnet der Gatte pfiffig — Die verflisten Fremdwörter. „Ich 
lächelnd, „übermorgen haben wir ganz bes verſichere Sie, Ihr Fräulein Tochter hat 
ſtimmt einen Brief von dem Jungen!“ Er auf dem geſtrigen Balle geradezu Aurore 
ſetzt ſich alsdann hin und ſchreibt Folgendes: | gemacht!“ — „Sie wollen wohl jagen — 
„Lieber Sohn! Dein langes Schweigen be | Fourage fl“ An: 
unruhigt uns ernſtlich. Wir fürchten, daß 
Dir etwas Schlimmes zugeſtoßen ſel. Schreib 
uns doch umgehend, wie es Dir geht. Auf 
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tragbaren Buden, Schränken, auf Llſchen, 
Kaſten und dergleichen beweglichen Näum⸗ 
lichkeiten, ſowie in Winkeln und Räumlich⸗ 
keiten, die nicht das Ausſehen und die Be⸗ 
fimmung, eines Zimmers haben, iſt auf 
Grund von Billeten für den Klelnhandel 
geſtattet ($ 40). 

Außerdem iſt der Verkauf von fertigen 
Producten aus der Werkſtatt (aus Hand⸗ 
werkſtätten und bei weniger als 16 Arbeitern), 
wie aus Läden bel Werkſtätten auf Grund 
Ca für den Kleinhandel geſtattet 

In allen übrigen Fällen iſt der Handel 
auf Grund von Billeten für den Kleinhandel 
ſtreng verboten. 

11.) Von Perſonen, die Manufaktur⸗ 
und Golonialmaaren aus dem Hauſe, in 
Einfahrten, von Fuhren verkaufen oder hau⸗ 
ſiren, werden alle bei ihnen gefundenen 
Waaren confiszirt und auf dem Wege des 
Meiftgebots öffentlich verkauft (§ 119). 

12.) Die Handels und Commisſchelne 
mülſſen in den betrf. Localen an einer ſicht⸗ 
baren Stelle angeſchlagen ſein, andernfalls 
unterliegt der Inhaber der betr. Anſtalt 
elner Strafzahlung im Betrage von ¼ der 
für das nicht ausgeſtellte Billet oder Zeugniß 
gezahlten Steuer. 

18.) Perſonen, die zum erſten Mal 
Gilden⸗ oder Gewerbeſchelne löſen, ſind ver⸗ 
pflichtet, ein Identitätszeugniß vorzuſtellen 
($ 7 der Inſtruction). 

14.) Die Handesdocumente werden 
unmittelbar denjenigen Perſonen eingehändlgt, 
auf deren Namen fie ausgeſchrleben ſeln 
müfjen. Von Perſonen aber, welche dleſe Docu⸗ 
mente Im Auftrage löſen, wird die Vorweiſung 
elner ſpeclellen ſchriſtlichen oder allgemeinen 
Vollmacht verlangt ($ 12 der Inſtructlon). 

15.) Handelsdocumente werden vom 
Magiſtrat täglich von 0—12 Uhr Vor⸗ 
mittags, mit Ausnahme der Gala - und 
Felertage, ausgegeben. 

— Im Juſtizminiſterium werden, den 
„Honoern“ zufolge, behufs Regelung der 
Pribatadvofatur neue Beſlmmungen Über 

rivat Bevollmächtigte ausgearbeitet, für 

elche ein beſtimmter Blldungscenſus fixirt 
werden ell. Außerdem ſollen diejenigen, 
welche ein Zeugniß zu erhalten wünſchen, 
das Ihnen das Recht glebt, Angelegenheiten 
vor Gericht zu betrelben, nach einem beſon⸗ 
deren Programm einem juriſtiſchen Examen 
bei den Bezirkagetichten oder Gerlchtepalaten 
unterzogen werden, wobel ſolchen Perſonen 
Zeugniſſe als Privatbevollmächtigte erthellt 
werden ſollen, auch ohne daß fie eine juriſtiſche 
Bildung erhalten haben. Unabhängig bier, 
von wird von den Privatbevollmächtigten 
verlangt werden, daß ſie dem betreffenden 
Bericht bei jeder einzelnen Bauernſache das 
Urthell der Bauerngemeinde in der Sache, 
für welche fie ſich zu verwenden bevollmäch⸗ 
tigt Kind, vorſiellig machen. Jedes ſolche 
Urthell muß vom örtlichen Bauerncommiſſär 
beſtätigt fein. In Fällen, wo eine beſonders 
ſchädliche Thätigkelt eines Privalbevollmäch ⸗ 
ügten bemerkt werden ſollte, wird den Gou⸗ 
verneuren das Necht erthellt, Per ſonen, 
welche die Bauern verführen, völlig unbe⸗ 
gründete Proceſſe und Klagen anzufangen, 
das Recht zu entziehen, Bauernſachen vor 
Gericht zu betreiben und im Namen der 
Bauerngemeinden Klagen und Geſuche aufzu⸗ 
ſetzen. Gleichfalls wird den Gouverneuren 
das Recht erthellt, an den Juſtlzminiſter eine 
Vorſtellung zu machen, daß ſolchen Bevoll⸗ 
mächtigten auf Grund des Art. 406 der 
Gerichtsordnung vom Jahre 1883 auf 
immer das Necht, Bauernſachen zu betrelben, 
genommen werde. — 


— Ein Dieb zetödtet. Einem in. 


der Nähe der Gasanſtalt wohnhaften Far 
brifarbeiter hatten Diebe in der letzten Zelt 
wiederholt den Kohlenſtall erbrochen und 
die geringen Vorräthe an Kohlen geſtohlen. 
Anfangs voriger Woche halte derſelbe aber« 
mals Helzungsmaterlal angeſchafft und da 
er befürchtete, daß es ihm wieder ſo paſſiren 
würde wie früher, entlieh er von einem Des 
kannten ein Gewehr, lud daſſelbe in Erman⸗ 
gelung anderen Schleßmaterlals mit Salz 


und legte ſich allnächtlich. auf die Lauer. 


Es: dauerte auch gar nicht lange, „io ber 
merkte er einige Männer, welche feinen 
Stall wiederum erbrachen und ſich anſchick⸗ 
ten, die Kohlen in Sücke zu verpacken. Dieſe 
unangenehme Wahrnehm f 
Betreffenden, bewaffnet mit der Flinte, auf 
den Hof zu ellen und den Dieben Vorwürfe 
zu machen, daß ſie ihn, den armen Arbeiter, 
beſlehlen wollten. Statt, daß nun die 
Gauner die Flucht ergriffen hätten, for⸗ 
dene fie den Mann auf, ruhig in feine 
1 zu gehen, und ſie gewähren zu 
laſſen, ſonſt würden ſie ihm den Mund 


ſtopfen und als er kelne Miene machte, dieſer 
der Grundſtücke wird auf dreißig Millionen Gulden 


Aufforderung Folge zu lelſten, ftürgten fie 


mit erhobenen Rnitteln auf ihn zu, ſodaß 


er ſich gezwungen ſah, das Gewehr auf fie 
abzuſchleßen. Der "sing — 1 


‘ 


Beſchwerden hatte, begab 


ie veranlaßte den 


Diebe in den Leib, ſodaß derſelbe ſchwer 
verwundet nlederſtürzte und liegen blieb, 
ein Umſtand, der feine Spleßgeſellen zur 
ſchleunigen Flucht veranlaßte. Der er⸗ 
ſchrockene Schütze, welcher nur beabſichtigt 
hatte, die Diebe zu erſchrecken reſp. zu ver⸗ 
jagen, machte der Behörde von dem Vor⸗ 
falle ſofort ſelbſt Anzeige und wurde der 
verwundete Einbrecher in das Alexander⸗ 
Hospital gebracht, wo er am nächſten Tage 
verſtarb. 

— Es iſt von uns bereits wiederholt 
erwähnt und getadelt worden, daß ſich das 
Publſkum den Spitzbuben gegenüber zu 
gleichgültig benimmt und denſelben dadurch 
die Ausübung ihres Handwerks leicht macht. 
Es iſt ſehr oft vorgekommen, daß Perſonen, 
welche einen verfolgten Dieb ganz leicht fan⸗ 
gen konnten, denſelben ruhig laufen ließen 
und auf diesbezügliche Vorwürſe entgegne⸗ 
ten, ſie hätten ſich vor der Rache des Die⸗ 
bes gefürchtet. Andere ſehen wieder rubig 
zu, wie Taſchendiebe ihren Nebenmenſchen die 
Taſchen ausplündern, trotzdem ſie dies durch 
einen lauten Zuruf verhindern könnten und 
wieber Andere blelben ruhig in ihren vier 
Pfählen ſitzen, wenn ſie zehnmal hören, daß 
Diebe bel ihrem nächſten Nachbar einbrechen. 
„Wenn mir nur nichts geſtohlen wird“, 
hört man die Betreffenden wohl gar äußern 
und die Spitzbuben haben frele Hand. Dieſer 
verdammenswerthe Indifferentismus trägt 
allein die Schuld, daß; jo viele Diebſtähle ver» 
übt werden und fo viele Spitzbuben entkommen. 
Ohne denſelben könnte es belſplelsweiſe nicht 
geſchehen, daß auf der Petrlkauerſtraße in 
den Abendſtunden eln Schaufenſter vollſtändig 
ausgeraubt wird, wie dies vor wenlgen Tagen 
und Angeſichts mehrerer Arbeiter einer in der 
Nähe belegenen Fabrik der Fall war. Dieie 
tapferen Leute ſahen nicht nur dieſem Dleb⸗ 
ſtahl ruhig zu, ſondern ließen es auch geſchehen, 
daß dieſelben Gauner einige Schritte weiter 
einer armen Obftfrau ihr Bischen Hab und 
Gut ſtahlen und doch waren fie gegen die 
Gauner in der Mehrzahl. Daß unter ſolchen 
Umſtänden auch die Sicherheitsbeamten einen 
ſchweren Stand haben, iſt klar. Denn was 
ſoll zum Beiſplel ein Nachtwächter in einer 
vom Centrum der Stadt entfernt belegenen 
Straße anfangen, wenn er in finftrer Nacht 
eine Bande Diebe gewahrt und von keiner 
Selte Hülfe zu erwarten hat? Will er ſich 
nicht ſodtſchlagen laſſen, jo muß er ſich 
einſach ruhig in einen Winkel verkriechen und 
hübſch ſtill ſchweigen. Wir wollen hoffen, 
daß dieſe unſere Zeilen unſer Publilum ver⸗ 
anlaſſen möchten, vorkommendenſalls etwas 
mehr Energie zu zeigen. 

— Im Minifterium der Juſtiz werden 
gegenwärtig, wie wir in der „Now. Wr.“ 
leſen, einige wichtige Ergänzungen zu 
den Statuten ſämmtlicher commerziellen 
Actienunternehmungen ausgearbeitet, bie 
zum Biel haben, für die Zukunſt Miß⸗ 
bräuchen vorzubeugen, welche von den 
Gliedern der Verwaltung ſolcher Actiens 
geſellſchaften verübt wurden. Unter Ande⸗ 
rem wird projectirt, die Verpflichtungen 
der Verwaltungsglleder bezüglich der Inter 
reſſen der Nctionäre, ſowie die Fälle der 
Verantwortung mit ihrem perſönlichen Ver 
mögen für offenbar unvortheilhafte und ris⸗ 
kirte Geſchäfte, die von den Verwaltungs» 
mitgliedern auf Rechnung der Actionäre 
entrirt worden find, genauer zu beſiimmen. 

— Der Pächter des Konzerthauſes, 
Herr L. Bick, hat auf vierzehn Tage dle 
gegenwärtig in Warſchau im Bellevue kon- 
zertirende Damenkapelle Zelinka engagirt 
und findet das erſte Konzert vorausſichtlich 
am Sonntag ſtatt. Die Leitungen dleſer 
Kapelle, deren Mitglieder in kleidſamen 
Uniformen auftreten, ſollen vorzügliche fein. 


Hltine Notizen. 


— Ein Zljähriger Meßnergehilfe Johann 
Stoidl in Wien verſchluckte im Schlafe kürz⸗ 
lich ein aus vier Zähnen beſtehendes falſches 
Gebiß. Die Spitzen der harten Emailmaſſe ſetz⸗ 
ten ſich in der Magenwand feſt und verurſachten 
innere Blutungen. Der Kranke, der keine großen 
erſt am vierten Tage 
in die Behandlung des Profeſſors Billroth. Ehe 
derſelbe noch etwas zur Rettung des Kranken unter⸗ 
nehmen konnte, ſtarb Stoidl. 

— In Oeſterreich beabſichtigt man, die in 
Wien befindlichen Kaſernen außerhalb der Linien 
zu verlegen. Es ſoll ſchon in allernächſter Zeit 


dem Re Ihärathe ein Gefegentwurf vorgelegt wer⸗ 
den, demzufolge zwölf militärifche Gebäude nieder 


geriſſen und die betreffenden Grundſtücke, welche 
einen Flüchenraum von 500,000 Quadratmetcen 
umfaſſen, veräußert werden ſollen. Unter dieſen 
zwölf Gebäuden befinden ſich ſämmtliche Kaſernen 


Wiens, mit Ausnahme der Alſer⸗ und Rudolfs⸗ 


kaſerne, ferner das Militär⸗Verpflegungsmagazin 
im zweiten Bezirke, das Thierarznei⸗Inſtitut und 
das Militär⸗Medikamentendepot auf der Landſtraße. 
Dagegen ſollen in der Nähe des Arſenals drei 
große Kaſernengruppen erbaut werden. Der Werth 


veranſchlagt, eine Summe, welche ausreichen würde, 
um den Neubau der Kaſernengruppen durchführen 
zu können. Wenn der Reichsrath die Regierungds 
vorlage bewilligt, fo dürften ſchon im nächſten Jahre 


— Vorarbeiten in Angriff genommen 
werden. 

— In London wurde dieſer Tage durch eine 
game unerwartete Erbſchaft ein Omnibuskutſcher 

amens Chopman überraſcht. Derſelbe erbte von 
einem alten Herrn 7000 Lſtrl, weil er, wenn er 
denſelben Abends im Wirthshauſe traf, ihn nach 
Hauſe zu geleiten pflegte. 

— Die Känguruhs nehmen in Auſtralien raſch 
ab. Ihre Zahl, im Jahre 1887 noch 1,881,510, 
hat ſich im Jahre 1888 um 711,130 vermindert. 
Die größte Schwierigkeit, den Thierbeſtand unge⸗ 
ſchmälert zu erhalten, liegt in dem ungeheuren Appe⸗ 
tit der Känguruhs. Ein aus gewachſenes Känguruh 
verzehrt ſo viel Gras als 6 Schafe; Viehzüchter 
finden, daß das von den Känguruhs verzehrte 
Futter eine nützlichere Verwendung verdiene. Man 
erwägt deshalb einen in einer Verſammlung der 
Linns⸗Geſellſchaft zu Sydney gemachten Vorschlag, 
im Nationalpark einen ſeſten Beſtand von Kängu⸗ 
ruhs und anderer Vertreter der auſtraliſchen Thier⸗ 
welt zu erhalten. 

— Bei den Orkney⸗Inſeln ſtrandeten 158 Wals 
ſiſche. Dieſelben wurden auf einer öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung in Kirkwall für den Preis von 170 
Lſtrl. losgeſchlagen. 


Telegraune. 


Warſchan, 26. November. Der geſeierte 
dramatiſche Künſtler der hleſigen Bühne, 
Alois Zölkowski, iſt geſtern Abend um 9 
Uhr 10 Minuten entſchlafen. Die polniſche 
Bühne erleidet durch das Hinſcheiden des 
genlalen Künſtlers einen unerſetzlichen Verluſt. 

Berlin, 25. November. Die Verlobung 
des Prinzen Chriſtian von Dänemark mlt 
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen ſoll 
demnächſt bevorſtehen. 

Nieka, 25. November. Die deutſche 
Escadre iſt geſtern hier eingetroffen. Erz⸗ 
herzog Joſeph hat den Contreadmiral per⸗ 
ſönlich empfangen. Abends fand großer 
Ball ſtatt. Heute Ausflug nach Abbazla, 
Abends großes Feſt. Morgen Ball auf 
einem der deutſchen Kriegsſchiffe. 

Sofia, 25. November. In Philippopel 
find fünfzig Gebäude und Magazine, meiſt 
jüdiſche Beſitzungen nledergebrannt. 


Augekommene Fremde. 

Hotel Vıetoria. Herr Rumsch aus Forst, 
— Grundmann aus Konsk. — Haubold, Wio- 
czowski und Bewenze aus Warschau. 

Mötel de Felegne. Herr Feist und Petko 
aus Warschau. — Celjan aus Mohilew. — Za- 
krzewski aus Poddebio. — Dylion aus Lödi, — 
Kalkus aus Kielco, — Marynowski aus Tum. 


Okowit-Preis. 
Warſchan, den 25. November 1889, 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼ % 
Verhältniß des Garniec zum Webre 100 —307½ 


En gros pr. Webro 823*—826° 268 N 2% 
Detall⸗Preis p. „ 8357—838" 272 — 273 ) Jules 


—— — ⁸ͤU— 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel ⸗ 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Gajers Ring 626 aus Brzezin. — 
Franz (Grand Hotel) aus Kaliſch. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Gms 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 
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Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 17. bis 23. November 1889, 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Kaufen. | £ Todesfälle. 


Kinder. I Erwachſene 


nl. | wet. |märmt, | weit 


lu 2 


- | s | 1 
Während dieſer Zeit wurden — todtgebo rene 
Kinder angemeldet. 


— — — — 
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Ansuerkanf 


von (10:1 
Damen: Sleideritoiien 
Zawadzka⸗Straße, Haus A. Lubienski, 2. Stock 


Ein gebrauchter, aber gut erhaltener 
mittelgroßer 


Caſſa- Schrank 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre G. D. 22 an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (2—2 


Ein gut möblirtes (2—1 


Zimmer 


mit jeparatem Eingang iſt zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 
Grüne Straße Nr. 265 b, I. Etage, 
vis-à-vis der neuen Synagoge. 


— 


yczoBiem% rako- 
3—2 


6 


0—43) Dr. 

L. PRZEDBORSÄL, 
Spitalarzt, 
empfängt Patienten mit Naſen⸗, Nachen⸗, 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
im Haufe Nr. 4, am Ringplatz. 

Ein rechtſchaffenes Mädchen 
braver Eltern, welches gut rechnen und 
ſchreiben kann und der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, findet fofort 

0 1 


Stellung als 4 7 
Verkäuferin 


im Seiſen⸗Geſchäft von J. Handke, 
Nowomiejskaſtraße Nr. 14. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei möblirten Zimmern, it 
per ſofort oder per 1. December zu ver⸗ 
miethen. 5 (2—1 


Haupts Reſtaurant. 


tel unde 98 G @l2U 


Einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
unſer Wanrenlager in allen ſeinen Branchen auch in dieſem Jahre für den 


Weihnachts- Verkauf 


äußerſt reichhaltig aſſortirt iſt. mg 
In Folgendem geſtatten wir uns diejenigen Artikel unſeres Lagers hervorzuheben, welche zu 
Geſchenken geeignet find: 


Ausländiſche und ruſſſiſche 


Wollenſtoffe, schwarz und auleurd, glakk und in den neueſten Deffins, 
Cachemirs und Damentuche. 
=,Seidenstöffe = 
ſchwarz und couleurt, glatt und in prachtvollen Deſſins. 41 
Mantelſtoffe und Pelzbezüge dae See bee e 
Vorzügliche FLANELLE und bedruckte KAMMGARNE. 
Leinwand und Weißzeuge aus den renommirteſten Fabriken. 
N & Tiſchwäſche, weiß und couleurt. * — 
Taschentücher in Leinen, Batliſt, Seide und Cambric, ſchon von 45 Kop. per Dhzd. an. 
* Br” Damen. Umlegetücher in größter Auswahl. SE 
Eugliſche u. ruſſiſche Gardinen, weiß, crome, von der Elle und abgepaßt. 
Stores, Vitrage und Tüll⸗Beitgarnituren. 

Eugliſche und ruſſiſche TEPPICHE in allen Größen, nur Pri ma-Waare. 
ER LÄUFER in Plüſch, Brüſſel, Juta und Cocos. U 
MÖBEL: und PORTIBREN-STOFFE 
in Juta, Gobelin, Crépe, Creton und bedrucktem Velvet. 

8 Bedruchle LAMAS in prachtvollen neuen Deſſius. 

Englische und russische Iulets und andere Stoffe zu Bettbezügen. 
Bedruckte echtblaue abgepaßte Schürzen. 
Schürzenſtoffe in ſehr großer Auswahl. 

Neu! Herreuhnter Schürzenſtoffe! Neu! 

Großes Decken lager. 
SEIDENEF STEPPDECKRBNT iu hochfeiner ruſſiſcher Ausführung. 
Wollatlas⸗Steppdecken. 
| Wolene Vett⸗ und Reiſedecken in größter Auswahl. 
Neu! Bettdecken aus feinster französischer Cheviotwolle. Neu! 
Hochfeine Montagnac-Decken. 


Pique-Bettdecken! in weiß und coulturt. 36 Hintler- Bettdecken. 
D Tiſch⸗ und Bettdecken in Piüſch, Jun, Rips, Crépe und Satin. rg 


Reiſe⸗Plaids (auch zu Herren -Anzügen geeignet). 5 
Sammet, Plüſch, Velvets, Atlaſſe, Satins, Zephyrs und Cretous. 


Ferner raumen 


Concerthaus. 
Mittwoch, den 4. Dezember 1889: 


Einziges 


O NeER 


der K. K. Kammer⸗ und Hofopernſängerin 
Marcella 6—3 


SEMBRICH- KOCHANSKA, 


unter Mitwi kung des Klavier⸗Virtuoſen 


Herrn 
Jose Vianna da Motta. 

Der Billetverkauf iſt in der 
Buchhandlung des Herrn L. Fischer, in 
der Papierhandlung des Herrn J. Petersilge 
und in der Condltorel des Herrn A. Wüste- 
hube eröffnet. 

Anfang Abends präciie 8 Uhr. 

Programms an der Kaſſe. 


Eine in gutem Zuſtlande befindliche 
zweleylindrige 3—1 


Locomobile 
für 16—18  Pferbeträfte, noch im Betriebe 
befindlich, iſt pr. ſofort zu verkaufen. 
N. Herezkowiez in Tomaszow b. Petrikau. 


Ein kleines hölzernes 


Eckhaus 


mit Hintergebäude, Stallungen und : Baus 
Hatz it zu verkaufen. Das Haus bringt 
jährlich 800 Rbl. Miethe eln. 
Näheres beim Eigenthiimer Jan So- 
(2•1 
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Jou („ 


hanslc, Me Bent M 118, 


meiner eigenen Firma: 


verſchiedener hau m wollener 
wird daſſelbe Fabrikatious⸗Ge⸗ 
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8 2 | 
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eine Parthie zurückgelegter reinwollener Mleiderstoffe 2 act 7 855 8 
1) zu faſt halben Preiſen. 8 O 55 5 | 
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Petrikauer⸗Straße unweit des Meifterhaufes 3 ä 2 
| zu miethen gefucht. 5 882 = 
Gefl. Offerten unter N. N. 100 an 25 2 in 
in Eodz, Jawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem die Exped. d. Bl. erbeten. 2—2 = Re E 
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Strenge'ſchen Grundſtück. 
Heute Mittwoch: 


Große Extra ⸗Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
Auf vielſeitiges Verlangen D 


Noch Imaliges Auftreten des 


Mrs. Alessandro: Scuri, 


5 
Erfinder des Monocycle, (Le champion de I Europe.) 
Heute neue Nummern. 
Auſtrelen fämmtlicher Artiſten und Artiſtinnen. — Vorführung der ſchönſten und befts 
dreſſirten Schul⸗ und Freiheits⸗Pferde. 


— — Sonntags 2 Vorſtellungen. 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 


Pezaxropr u Usxaren» leononsas Boneps. 7 


OR 


“ Nosnsaeuo Uenaypon. 7 
Bapmana, 15 aus Hosöpa 1889 r. 
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Große Auswahl in 
Herbſt. und Winter⸗Mänteln, 


ſowie 
franzöſiſchen Kleider⸗ und Ball⸗Stoffen 
14149) empfiehlt zu billigſten Preiſen das 


"ara 


Moden-Magazin von 


Ar 


Schnellpressendruck von Leopold Zone. 
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